Bleckkirche - Kirche für die Stadt

Veranstaltungen Februar bis Juni 2006

01
Klangkosmos Weltmusik

Maria Carvalho & Trio Fado, Portugal

Musik aus Sehnsucht und Melancholie

Sonntag – 5. Februar – 17 Uhr

Das vierköpfige Ensemble präsentiert Lieder berühmter portugiesischer Komponisten und Sänger. Klänge voller Sehnsucht und Melancholie entführen das Publikum in die malerische Altstadt Lissabons, wo schwermütige Stimmen den Weg durch die engen farbenfrohen Gassen zeigen. Anfang des 19. Jahrhunderts war der Fado dessen Name vom lat. Fatum, dem Schicksal herkommt, diese mit dem argentinischen Tango entfernt verwandte traurig-melancholische bis heitere Musik, erstmals in den Armenvierteln und im zwielichtigen Milieu der portugiesischen Hauptstadt zu hören, bis Studenten das Genre aufgriffen und es weltweit salonfähig machten.

Maria Carvalho taucht mit ihrem sehnsuchtvollen Gesang in die tiefsinnigen Lieder des Fado. Dabei behält ihre Stimme stets den Hauch von Leichtigkeit. „Der Fado stimmt mich weich und beruhigt meine Seele“ sagt sie, „Liebe, Arbeit und das Leben bekommen einen ganz anderen Glanz, wenn sie in Fado-Liedern besungen werden.“

António de Brito singt mit starkem und rauchigem Temperament die männliche Version des Fado und Daniel Pircher (Portugiesische Gitarre), ein Österreicher der seine Kindheit und Jugend in Portugal verbracht hat, versteht es mit der 12-saitigen Guitarra Portuguesa den Gesang von Maria Carvalho und António de Brito so zu begleiten, dass der für den Fado berühmte und unverzichtbare Klang dieses Instrumentes sich an die Stimmen der beiden Sänger schmiegt.

Benjamin Walbrodt absolvierte seine Cello-Ausbildung in Dresden und St. Petersburg und schloss mit dem Orchesterdiplom ab. Doch Klassik allein machte ihn nicht glücklich. So trat er in verschiedensten Formationen mit allen denkbaren Stilrichtungen auf. Mit Maria Carvalho und dem Trio Fado ist er seit 2005 in Europa unterwegs.

Eintritt 12,- / erm. 10,- EUR

Kurztext:

Fado, diese mit dem argentinischen Tango entfernt verwandte traurig-melancholische bis heitere Musik, war erstmals in den Armenvierteln und im zwielichtigen Milieu der portugiesischen Hauptstadt zu hören, bis Studenten das Genre aufgriffen und es weltweit salonfähig machten.

Das vierköpfige Ensemble mit der Sängerin Maria Carvalho, dem Sänger António de Brito, Daniel Pircher an der Portugiesischen Gitarre und Benjamin Walbrodt am Cello präsentiert Lieder berühmter portugiesischer Komponisten und Sänger. Klänge voller Sehnsucht und Melancholie entführen das Publikum in die malerische Altstadt Lissabons, wo schwermütige Stimmen den Weg durch die engen farbenfrohen Gassen zeigen.

02
Maskerade – Karneval in Venedig

Fotografiert von Dirk Purz

Ausstellungseröffnung

Donnerstag – 9. Februar – 19 Uhr

Ausstellungstage sa/so

11. bis 26. Februar von 11-17 Uhr

In 28 großformatigen Bildern stellt der Gelsenkirchener Fotograf Dirk Purz das Karnevalsgeschehen in Venedig dar. Dabei zeigen seine Porträts zum einen die Vielfalt der Masken, wie auch das Eleusinische der aus ihnen herausblickenden Augen.

Bunt und nicht grell, fantasievoll und nicht kitschig, mysteriös und nicht verrucht, maskiert sind die Modelle des Karnevals. Versteckt und als Personen fast unsichtbar und doch ist der tiefe Blick in die Augen erlaubt und erwünscht. Und manchmal möchte man meinen, dass es genau das ist, was erhofft wird. Schau mir in die Augen und suche meine Seele, die ich gerade verstecke.

Der venezianische Karneval ist rätselhaft und in seiner Art unerklärlich. In den Fotos von Dirk Purz gewinnt man Anteil daran und spürt dem Geheimnisvollen nach.

Im Anschluss an die Ausstellungseröffnung findet um 20.15 Uhr das Kammerkonzert "Eine Nacht in Venedig" statt. Besucher der Ausstellungseröffnung haben freien Eintritt.

03
Eine Nacht in Venedig

Vivaldi, Strauss, Offenbach u.a.

Kammerkonzert mit „Trio Fatal“

Donnerstag – 9. Februar – 20 Uhr

Trio Fatal, das sind Uschi von Ascheberg am Klavier, Michael Kunze an der Violine und Manfred Herbig am Violoncello. Anlässlich der Ausstellung mit großformatigen Fotografien des Gelsenkirchener Fotografen Dirk Purz über die „Maskerade“ des venezianischen Karnevals lädt das Trio Fatal ein zu einer musikalischen Reise in die nächtlichen Gassen Venedigs.

Präsentiert wird Leichtlebiges und Unterhaltsames nicht nur aus Italien, Wien und Paris in 19 Arrangements von Antonio Vivaldi, Johann Strauss Sohn, Jacques Offenbach, Ludwig van Beethoven, Franz Schubert, Peter Tschaikowski und anderen.

Eintritt 6,- / erm 4,- EUR

04
Musika praeludium vitae aeternae

Kompositionen von Heyno Kattenstedt

Chor- und Solistenkonzert zum 80. Geburtstag

Sonntag – 12. Februar – 16 Uhr

Heyno Kattenstedt, 1926 in Peine geboren, begann seine Karriere als Schauspieler und Sänger am Central-Theater in Recklinghausen. Nach seinem Musikstudium war er als freischaffender Konzertsänger und Musikpädagoge tätig.

Im Jahre 1958 begann er Theologie zu studieren und war bis 1988 als Gemeindepfarrer im Dienst. Kattenstedt hat seine Liebe zur Musik dabei nie verloren. Im Gegenteil. Er war weiterhin als Oratorien- und Liedsänger unterwegs, bereicherte seinen Pfarrdienst durch die Musik, gründete und leitete Chöre und widmete sich bis zum heutigen Tage der Ausbildung junger Gesangstalente.

Neben seiner konzertanten und musikpädagogischen Tätigkeit war Heyno Kattenstedt auch erfolgreich als Komponist am Werk. Er schrieb für Gottesdienste, und Gemeindearbeit, Kirchentage und Abendmusiken. Kattenstedt hinterlässt der zeitgenössischen Kirchenmusik ein reiches Erbe. Am bekanntesten ist sein „Deutsch-Brasilianisches Liederbuch“, seine „Lieder und Gesänge aus Afrika“ und vor allem seine „Intonationen und Liedsätze zum Kirchentags-Liederheft“ sowie seine Motette über den Maler, Märtyrer und sog. Bauernkanzler Jörg Ratgeb (1480-1525).

Anlässlich seines 80. Geburtstages würdigt ein Konzert das Lebenswerk Heyno Kattenstedts. Ehemalige Schülerinnen und Schüler, aktive Sängerinnen und Sänger, die Kattenstedt auf seinem musikalischen Weg begleiteten, präsentieren Auszüge aus seinem reichhaltigen geistlichen Kompositionswerk.

Eintritt frei

05
Canto a la Vida

Gedichte von Liebe, Mystik und Revolution

Konzert-Lesung mit Ernesto Cardenal und Grupo Sal
Ev. Altstadtkirche, Heinrich-König-Platz, GE
Sonntag – 5. März – 17 Uhr

Ernesto Cardenal, weltberühmter Dichter, Priester und Revolutionär ist mit seiner Poesie und seinem politischen Engagement zu einem Symbol für Christentum und gesellschaftliche Veränderung geworden; eine Existenz auf der Seite der Armen und Entrechteten.

In seiner Heimat Nicaragua kämpfte er gegen die Somoza-Diktatur bis er ins Exil gezwungen wurde. Nach dem Sturz des Diktators war er unter den Sandinisten von 1979 bis 1985 Kulturminister. Mit seinem unermüdlichen Einsatz für die Theologie der Befreiung riskierte er den Streit mit dem Vatikan und wurde 1985 vom Priesteramt suspendiert. Mit den Sandinisten brach er, als deren wachsende Machtansprüche mit seinen Vorstellungen von Demokratie nicht mehr vereinbar waren. Seine so umstrittene wie geliebte Person wurde zu einer lebenden Legende und sein Werk mit zahlreichen Auszeichnungen, wie 1980 mit dem Friedenspreis des deutschen Buchhandels, geehrt.

Für Ernesto Cardenal gibt es kein größeres Geheimnis als die Liebe. Als junger Student schreibt er seine  Gedichte getrieben von seiner Sehnsucht nach dem geliebten Mädchen, das sich ihm entzieht. Als  Novize im Kloster richtet sich sein Sehnen auf die Begegnung mit Gott und am meisten berühren jene  Verse, deren Eros nicht zu unterscheiden ist von männlichem Begehren. Die „Gesänge des Universums“ des reifen Dichters schließlich rücken die Liebe als Gestaltungsprinzip ins Zentrum der gesamten  Schöpfung. Die Liebe - ob zu den Menschen oder zu Gott - ist für Cardenal nicht zu trennen von Sinnlichkeit, auch  darum hat er nie ein jenseitiges Paradies beschworen. Cardenal hat beieinander gelassen, was zusammengehört: Religion, Politik und Liebe. Seine Liebeslieder sind politisch, seine Psalmen erotisch, seine Poesie eine Bejahung und eine Feier des Lebens.

Die Lesung spiegelt das poetische Schaffen Ernesto Cardenals in seiner ganzen Vielschichtigkeit: sein  politisches Denken und seine Mystik, seine Begeisterung für die Revolution ebenso wie seine Liebe zu  Gott. In der vorgestellten Auswahl bekannter und weniger bekannter Gedichte kommt die Quintessenz  seines Lebenswerkes zum Ausdruck.

Die sechs Musiker der GRUPO SAL tragen mit ihrem unverwechselbaren Stil zu einer einzigartigen Interpretation lateinamerikanischer Musik bei. Die Vertrautheit mit zeitgenössischer und klassischer Musik prägt das Arrangement traditioneller und politischer Folklore jenseits von Klischees. Eigene Kompositionen erweitern das Repertoire moderner lateinamerikanischer Liedermacher. Ihre musikalische und poetische Reise durch Mittel- und Südamerika lebt von der Spannung unterschiedlicher Rhythmen, Farben und Atmosphären, sowie von der Dichte und Aktualität ihrer Liedtexte.

Der Bleckkirche ist es gelungen, diese Veranstaltung im Rahmen der Deutschland-Tournee 2006 als einzigen Aufführungstermin in der Ruhregion nach Gelsenkirchen zu holen.

Veranstaltungsort ist die Ev. Altsstadtkirche am Heinrich-König-Platz.

Eintritt 13,- / erm. 10,- EUR

06
Und Sarah lachte

Von der Möglichkeit des Neuanfangs

Ökumenischer Gottesdienst zum Internationalen Frauentag 2006

Sonntag - 12. März - 16 Uhr

Manchmal scheinen Trauer, Schmerz und Wut den Blick in die Zukunft zu verstellen. Wie können wir dennoch der Zukunft die Hand hinhalten? Was brauchen wir, damit wir wie Sara für das Unerwartete im Leben offen sein können - und es vielleicht mit einem Lachen empfangen? Diesen Fragen geht der diesjährige ökumenische Gottesdienst zum Internationalen Frauentag nach.

Vorbereitet und durchgeführt wird er von Lisa Keilmann-Stadtler, katholische Frauenseelsorgerin und Pfarrerin Antje Röckemann, Frauenreferentin im Kirchenkreis. Für die künstlerische und musikalische Gestaltung sorgt die Tanztheatergruppe Gabriela Jüttner und die Cellistin Katharina Jüttner.

07
Klangkosmos Weltmusik

Ulla Pirttijärvi, Finnland

Joikgesang und Samischer Musik

Mittwoch – 15. März – 20 Uhr

Die Joik-Sängerin Mari Boine gehört zu den weltweit bekanntesten samischen Vokal-Akrobatinnen. Aber wer kennt Ulla Pirttijärvi aus Nordfinnland? Dabei hat sie schon sechzehnjährig mit Mari Boine zusammen gearbeitet.

Der Joik ist der traditionelle, samische Gesang aus der Zeit, als die Samen noch ihre eigenen Siedlungen hatten. Er ist Bestandteil ihres schamanistischen Glaubens. Wichtig ist: Man joikt nicht über etwas. Man joikt die Dinge selbst, so dass sie anwesend sind. Der Neuschnee kommt mit dem Joik oder ein bestimmter Vogel sitzt vor einem. Nicht real, sondern in seiner Wesenhaftigkeit. Man besingt eine Liebesgeschichte nicht in ein paar Strophen, sondern das Gefühl der Liebe, des Verliebtseins soll geweckt und wiedergegeben werden.

Ein Joik hat keinen langen Text. Man kann auch joiken ohne jeden Text. Dann hat man einfach den Klang der Stimme. Aus dem Gefühl der Langeweile wird vielleicht ein Joik der Langeweile oder aus dem Brausen des Windes ein Wind-Joik.

Welch klarer, dichter und eindringlicher Gesang: Die Joik-Sängerin Ulla Pirttijärvi scheint jeden Vokal, jedes Wort, jede Liedzeile aufs Intensivste einzusaugen, bevor sie diese wieder von sich gibt.

Für den darunter fließend-treibenden Sound sorgt Frode Fjellheim, der die traditionelle Sangestechnik mit hinzugefügten Beats und Samples unterlegt und so eine Auffrischung des Joiks garantiert.

Eintritt 12,- / erm. 10,- EUR
08
Klangkosmos Weltmusik
Die Strottern, Österreich
Wienerlied und Wienerleid

Sonntag – 9. April – 17 Uhr

Das Wienerlied als Weltmusik? Aber ganz sicher. Denn nirgends anders und erfrischender begegnet uns dieses Genre in den Interpretationen des Wiener Duos „Die Strottern“; und das sind Klemens Lendl (Gesang & Violine) und David Müller (Gesang & Gitarre). Seit 1996 gibt es die Formation, die mit sparsamen Arrangements die eher unbekannten Kostbarkeiten der Wiener Musik aufleben lässt und auch bekannte Wienerlieder und G'stanzln in neuem Gewand präsentiert.
Der Altwiener Ausdruck „Strotter“ meint „Gauner, Landstreicher, Strauchdieb“ aber auch „Gelegenheitserwerb Suchende“ und letztendlich ist es das, was den Lebensalltag eines Musikers ausmacht. Im Wiener Mundartwörterbuch steht auch: "Die nach Verwertbarem suchen." Und das machen die Strottern im mehr oder weniger reichen Wiener Liedschatz. Und wenn sie nichts finden, singen sie halt ihre eigenen Lieder. Mit ihren Vertonungen von Texten des bekannten Wiener Gegenwartsdichters Peter Ahorner sind sie mit ihrer Musik fest in der Gegenwart verankert. 

Ahorner selbst stellt zu den Strottern fest: „Da wird nicht herzigtödlichherrgottfeuchtfröhlich um eine Stadt gefiedelt. Klemens Lendl singt und sein Bogen erklärt ein Gefühl von Wien. Ohne Dozieren: ein Verstehgeiger ist da am Werk. Kongenial David Müller, der seine Gitarre erfrischend im Griff hat. Das laut einer Wienerlied-Regel zu „verhatschende“ dritte Viertel des Dreiviertel-Taktes – David Müller schafft auch da eine zeitlos neue Pünktlichkeit, bei der sich salzlose Gemütlichkeiten beeilen müssen.“

Den Strottern ist kein Publikum fremd. Von Volksschülern über das noble und weniger noble Wiener Konzertpublikum bis zu internationalen Physikerkongressen: mit klugen und witzigen Moderationen ziehen sie die Zuhörer in ihren Bann und vermitteln mit ihrer Musikalität Charme und Tiefgang der Wiener Musik.

Eintritt 12,- / erm. 10,- EUR
09
Lichtkreise - Zeitkreise
Malerei von Gisela Trautmann
Ausstellungseröffnung

Donnerstag – 13. April – 20 Uhr

Ausstellungstage

Ostern 16./17. April sowie

sa/so 22. April bis 14. Mai von 11-17 Uhr

Licht und Zeit sind seit Urgedenken kosmische Kräfte, die in allen Kulturen und Religionen eine besondere Rolle spielen. Historische Zeugnisse wie Stonehenge in England, die antiken Observatorien der Mayakultur in Mexiko und Guatemala oder die jungst in Deutschland aufgefundene sog. Himmelsscheibe von Nebra belegen in eindrücklicher Weise die zentrale Bedeutung von Licht und Zeit und ihrer Wahrnehmung in der kulturellen und religiösen Entwicklung der Menschheit. Das Wort Licht als Synonym für die göttliche Kraft taucht in der Bibel rund 250mal auf. Das Wort Zeit gar über 1000mal.

Doch was macht diese kosmischen Phänomene, deren Erscheinung wir so schicksalhaft

unterworfen sind, so bedeutsam?

Spätestens seit Albert Einstein wissen wir, dass Zeit relativ und Licht die einzige Konstante im Kräftespiel des Universums ist. Doch trotz dieser Erkenntnis unterscheidet sich unsere Wahrnehmung von Licht und Zeit von der unserer Vorväter und Vormütter kaum. Wir bleiben dem kosmischen Rhythmus von Tag und Nacht, von Hell und Dunkel, dem Wechselspiel der Jahreszeiten und der Wahrnehmung von Werden und Vergehen verbunden. Auch für den modernen Menschen sind Licht und Zeit Synonyme unserer menschlichen Erfahrungen von Geburt und Tod, Leben und Vergänglichkeit, Hoffnung und Verzweiflung.

Künstlerinnen und Künstler aller Epochen haben sich diesen Erfahrungen in der Umsetzung ihrer Arbeiten immer wieder angenommen. Und immer war es der Versuch, das sichtbar und greifbar zu machen, was eigentlich nicht sichtbar und greifbar ist. Weder Licht noch Zeit lassen sich in ihrem stofflichen Wesen erfassen und so bedarf es künstlerischer, kultureller und religiöser Symbole, um

In 20 Exponaten stellt die Gelsenkirchener Künstlerin Gisela Trautmann ihre Sicht auf die kosmischen Phänomene Licht und Zeit aus. Dabei bedient sie sich alter wie neuer Symbole, Mythen und Visualisierungen. Die technische Umsetzung ihrer mittel- bis großformatigen Bildern ist beeindruckend und zeigt die hohe Qualität ihrer künstlerischen Arbeit auf. In einem Spiel von Farben (Licht) und bewegten Strukturen (Zeit) spiegelt sich das menschliche Bemühen, dessen habhaft zu werden, was sich uns unmittelbar entzieht aber doch oder gerade deshalb eine magische Anziehung auf uns ausübt: die kosmischen Kräfte Licht und Zeit.

In die Ausstellung führt ein: Roswitha Petry-Hammann, freischaffende Malerin

10
hören – betrachten – besinnen

Ostern in der Bleckkirche
Offene Kirche / Ausstellung / Musik

Mo 15 Uhr: 30 Minuten Musik zum Reinhören
Ostern - 16./17. April - 11 bis 17 Uhr

Wie schon in den vergangenen Jahren hält die Bleckkirche auch diesmal wieder über die Osterfeiertage ihre Türen offen. Folgendes Angebot halten wir bereit:

hören - 30 Minuten Musik für Orgel, Whistles & Low Whistles 
Unter dem Titel Planxties & Airs präsentiert das Düsseldorfer Musikerehepaar Ulrike und Claus von Weiß am Ostermontag um 15 Uhr ein Kurzprogramm irischer Volksmusik.

Die „Königin der Instrumente“, wie die Orgel gerne genannt wird, trifft auf eines der archaischsten Instrumente, die Whistle. Diese einfache Flöte, die noch heute besonders in der Musik Irlands gebräuchlich ist wurde in ihrer „tiefen“ Variante, der Low Whistle, hierzulande durch Filmmusiken wie „Titanic“ oder „Braveheart“ äußerst populär.

So unterschiedlich diese beiden Instrumente auf den ersten Blick erscheinen, sie mischen sich klanglich hervorragend, egal ob beim getragenen Planxty eines Turlough O’Carolan oder bei einem munteren, verspielten traditionellen Jig oder Reel.

Der Eintritt zu diesem Kurzkonzert in der Bleckkirche ist wie immer frei.

betrachten – 20 Bilder von Gisela Trautmann
Unter dem Ausstellungstitel "Lichtkreise – Zeitkreise" widmet sich die Gelsenkirchener Künstlerin Gisela Trautmann dem Thema Licht und Zeit.

In einem Spiel von Farben (Licht) und bewegten Strukturen (Zeit) spiegelt sich in ihren Arbeiten das menschliche Bemühen, dessen habhaft zu werden, was sich uns unmittelbar entzieht aber doch oder gerade deshalb eine magische Anziehung auf uns ausübt: die kosmischen Kräfte Licht und Zeit.

Die Ausstellung in der Bleckkirche kann außer zu Ostern noch an den folgenden Wochenenden vom 22. April bis 7. Mai in der Zeit von 11-17 Uhr besucht werden.

besinnen - 1 Moment in der Kirche zu Hause
Wer einen Ort der Ruhe und der Besinnung sucht, ist an den beiden Ostertagen ebenfalls gut in der Bleckkirche aufgehoben. Bewusst soll ein Raum geöffnet werden, der Zeit zum Nachdenken und zum schöpfen neuer Kräfte bietet, aber auch die Möglichkeit zum Gespräch. Eine Tasse Kaffee oder auch Erfrischendes wird es in jedem Fall für jede und jeden geben, denn Gemeinde Jesu Christi ist gastfreie Gemeinde und als solche hat sich die Bleckkirche bisher immer ihrem Publikum präsentiert. - Lassen Sie sich einladen! 

11
Gelsenkirchen Barock

Le dépit généreux

Barockmusik aus Frankreich
Sonntag – 23. April – 17 Uhr

Mit französischer Musik der Barockzeit, gespielt von einem renommierten Ensemble  für Alte Musik, wird die Spielzeit 2006 der Reihe „Gelsenkirchen Barock – Alte Musik im Ruhrgebiet“ eröffnet. Die Mitglieder von Le Chardon sind allesamt namhafte Experten für die historische Aufführungspraxis barocker Musik. So war Simon Standage viele Jahre Solist und Konzertmeister von The English Concert. Mit diesem und mit The Academy of Ancient Music nahm er u.a. Violinkonzerte von Vivaldi und Mozart auf.

Im Eröffnungskonzert singt Christina Wienroth (Sopran) Kantaten von Michel Pignolet de Monteclaire. Begleitet wird die Gelsenkirchener Kreiskantorin von Hajo Wienroth (Traversflöte), Simon Standage (Barockvioline), Sarah Perl (Viola da Gamba) und Gösta Funck (Cembalo). Des Weiteren werden Kompositionen François Couperin und Marais Marais (dessen Geburtstag sich in diesem Jahr zum 350. Male jährt) erklingen.

Eintritt: 10,-/erm. 8,- EUR

12
Klangkosmos Weltmusik

Myôka – Etsuko Chida, Japan
Konzert für Koto und Gesang

Sonntag – 7. Mai – 17 Uhr

Myôka ist der Künstlername der jungen japanischen Sängerin und Koto-Musikerin Etsuko Chida, die in Sapporo auf der nördlichsten japanischen Insel Hokkaido geboren wurde und heute in Frankreich lebt.

Seid ihrer frühesten Kindheit wurde sie in die hohe Kunst des Koto-Spiels eingeführt. In der strengen Schule von Yamada, die zu den besten Schulen japanischer Vokalmusik gehört, erhielt sie ihre Gesangsausbildung und wurde in Folge von den drei bedeutendsten zeitgenössischen japanischen Meistern im Koto-Spiel unterwiesen.

Das Koto-Spiel auf diesem wunderschönen, über tausend Jahre alten Instrument mit seinem raren und eleganten Klang ist eine sehr raffinierte Kunstmusik, die große Sensibilität erfordert, klar und unprätentiös den Klang der Seele und der Welt durch kraftvolle innere Schwingungen zum Ausdruck bringt.

Das Instrument selbst gehört zu der Familie der Zithern, hat eine ungefähre Länge von 180 cm und 13 gleich starke und gleich lange Saiten, die über 13 bewegliche Stege gespannt sind. Das ursprünglich aus China stammende Instrument wurde zunächst ausschließlich am japanischen Kaiserhof benutzt bis es im 7. Jahrhundert auch bei den einfachen Menschen im Zusammenspiel mit Lauten und Flöten populär wurde.

Dem blinden Koto Meister Yatsuhashi-Kengyo (1614-1685) gelang es, das Koto auch als Solo-Instrument zu etablieren. Er wurde zum Vater des modernen Koto. Viele seiner Kompositionen werden auch heute noch gespielt und sind im Konzert von Etsuko Chida in der Bleckkirche ebenfalls zu hören.

Eintritt: 12,-/erm. 10,- EUR

13
Gelsenkirchen Barock

Neun Deutsche Arien
von Georg Friedrich Händel

Sonntag – 21. Mai – 17 Uhr

Im Repertoire von Convivium musicum Gelsenkirchen spielt das Werk Georg Friedrich Händels schon seit vielen Jahren eine zentrale Rolle – erinnert sei nur an die italienischen Kantaten mit dem Countertenor Robin Klärner. Auch die Deutschen Arien wurden von dem heimischen Ensemble für Alte Musik stets gerne in die Programme eingebunden. Nun soll der ganze Zyklus von neun Arien nach Texten aus Barthold Heinrich Brockes’ „Irdischem Vergnügen in Gott“ (2. Auflage 1724) in einem Konzert mit der Frankfurter Sängerin Renata Grunwald komplett in der Bleckkirche aufgeführt werden.

Händel komponierte die deutschen Arien zwischen 1724 und 1727 für Sopran, ein obligates Melodieinstrument und Basso continuo. Cornelia Scholz (Barockvioline) und Ute Bardelmeier (Block- und Traversflöte) werden bei Convivium musicum Gelsenkirchen alternierend für differenzierte Klangfarben sorgen. Den Generalbass spielen Ulrich Schumacher (Viola da Gamba),  Sergey Myasoedov (Cembalo) und Ingo Negwer (Theorbe).

Eintritt: 10,-/erm. 8,-

14
Gottesdienst zu Himmelfahrt

Ev. Kgm Gelsenkirchen-Bismarck
11-17 Uhr Offene Kirche

Donnerstag – 25. Mai – 9.30 Uhr

Traditionell feiert die Ev. Kirchengemeinde Gelsenkirchen-Bismarck ihren Gottesdienst zu Himmelfahrt für alle ihre Bezirke in der ihr eigenen Bleckkirche. Eingeladen sind aber natürlich auch alle interessierten Bürger und Bürgerinnen in unserer Stadt, die diese Gelegenheit nutzen wollen, eine gottesdienstliche Feier in der Bleckkirche zu erleben.

Im Anschluss ist die Bleckkirche zur Besichtigung und als Ort der Ruhe und Einkehr bis 17 Uhr geöffnet.
15
TAHUANTINSUYO

Kunst aus Kolumbien und Peru
Ausstellungseröffnung

In Zusammenarbeit mit der Galerie Labyrintum

Sonntag – 4. Juni – 11 Uhr

Ausstellungstage 

Pfingsten 4./5. Juni sowie

sa/so 10. bis 25. Juni von 11-17 Uhr

Die Inka errichteten 1400-1532 das größte Imperium Alt-Amerikas vom heutigen Kolumbien bis Chile. Sie setzten zivilisatorische Maßstäbe in der Architektur, Landwirtschaft, Stadtplanung und Kultur. Dabei profitierten sie von einer über zweitausendjährigen Geschichte von Hochkulturen in den Anden und am Pazifik (u.a. Chavín, Nazca, Huanca, Chimú, Aymara).


Südamerikanische Kunstschaffende knüpfen heute an dieses reiche Kulturerbe an und setzen es in eine zeitgenössische figurative und abstrakte Sprache um. Dies wird am zeichnerischen, malerischen und bildhauerischen Werk von Mónica González (Kolumbien), Percy Zorrilla, Herbert Rodríguez und Jorge Castilla-Bambarén (Peru) deutlich, die mit einigen Exponaten in der Ausstellung vertreten sein werden.

Der Leiter der Galerie Labyrintum Dr. Stefan Roggenbuck lebte und arbeitete lange Jahre in Lateinamerika. Er ist ein ausgesprochener Kenner und Liebhaber der dortigen Kunst- und Kulturszene und wird anlässlich der Ausstellung in der Bleckkirche eine kurze Einführung in die Materie geben.

Um 17 Uhr findet das Vallenato-Konzert mit dem Kardon Guajira Quartett aus Kolumbien statt. Besucherinnen und Besucher der Ausstellungseröffnung haben dazu freien Eintritt.
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Kardon Guajira Quartett, Kolumbien
Vallenato - südamerikanische Balladen

Pfingstsonntag – 4. Juni – 17 Uhr

Vallenato ist ein Musikstil, der von der karibischen Küste Kolumbiens stammt. Die ersten Zeugnisse dieser tanzbaren Balladen sind aus dem Jahr 1885 überliefert; dem Jahrzehnt, in welchem das in Deutschland entwickelte Akkordeon seinen Weg nach Kolumbien fand. Mit diesem Instrument ist der Vallenato untrennbar verbunden.

Der Vallenato besingt in seinen Balladen die Lebenswirklichkeit der einfachen Menschen vom Lande und den Küsten Kolumbiens. Im Spiegel von der Kolonialgeschichte bis in die heutige Zeit erzählen sie auf poetische, humorvolle, fröhliche und manchmal auch traurige Art von ihren Gefühlen und Gedanken. Alljährlich treffen sich bis heute Komponisten, Sängerpoeten und Akkordeonisten zu Wettbewerben und Festivals, um die neusten Balladen vorzustellen und die besten Akkordeonisten zu ermitteln.

Das Kardon Guajira Quartett, das sich Anfang der 90er Jahre unter der Leitung von Javier Polo formiert hat, gehört seid dem zu den besten kolumbianischen Vallenato-Gruppen. Javier Polo – aus der Region Guajira stammend - ist Sänger und Komponist und hat sich seid seiner frühesten Jugend dem Vallenato verschrieben. Seine Begeisterung für diese Musik und sein Talent als Musiker hat er während unzähliger Tourneen in Lateinamerika wie Europa unter Beweis stellen können.

Das Kardon Guajira Quartett kommt in der klassischen Vallenato-Besetzung nach Gelsenkirchen: Gesang, Akkordeon, Percussion und Gitarre

Eintritt: 12,-/erm. 10,- EUR
